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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Berlin, Mittwoch, den 24. September. 


1851. 


Beſtellungen auf die Urwähler⸗Zeitung pro 4. Quartal zu unveränderten Preiſen bitten wir auf 


bekanntem Wege rechtzeitig einzuſenden. 


Alte und neue Autorität. 


Man macht es unſerer Zeit zum Vorwurf, „ſie habe 
die Achtung vor der Autorität verloren!“ 

So weit dieſer Vorwurf gerecht iſt, iſt er nicht wahr; 
ſo weit er wahr iſt, iſt er nicht gerecht. 

Das Wahre und Richtige an der Sache iſt, daß mit 
dem Fortſchritt der Bildung ehemalige Autoritäten die 
Achtung eingebüßt haben, die ſie ſonſt genoſſen, dafür 
aber ſind neue Autoritäten herangewachſen, deren Ach⸗ 
tung im wahren Sinne des Worts im Volke lebt. 

Freilich findet hierbei ein Unterſchied ſtatt. Ehemals 
lag die Autorität mehr in den Perſonenz jetzt iſt ſie mehr 
in ihren Thaten; ehemals gründete ſte ſich auf den blin⸗ 
den Glauben; jetzt iſt ſte mehr eine Folge des Denkens. 

In der That, wie könnte es auch anders fein! 

Wenn ehedem ein begeiſterter Sänger die höchſte Au⸗ 
torität, die Autorität Gottes, feiern wollte, ſo umkleidete 
er ihn mit den Dingen aus der Natur, die in den Augen 
der damaligen Welt zu den höchſten Wundern gehörten. 
Er ließ Gott einherfahren auf Wolken; er ließ ihn ein⸗ 
herſchreiten auf den Flügeln der Stürme; er nannte den 
Wind „die Boten Gottes“; den Blitz machte er zu ſei⸗ 
nem Diener, er ließ die Erde auf einem Poftament durch 
Gottes Hand gegründet feſtſtehen, damit ſie nimmer 
wanke. — Mit einem Worte: Man drückte in alten Zei⸗ 
ten die höchſte Autorität durch Thaten und Erſcheinun⸗ 
gen aus der Natur aus, die dem damaligen Geſchlecht 
unerklärliche Wunder waren und darum das Gefühl der 
Autorität hervortiefen. ; N 

Aber ſchon mit dem Schwinden des Mittelalters, mit 
dem Erwachen des Geiſtes der Wiſſenſchaft ſchrie die 
damalige Gläubigkeit den jungen Geiſtern zu: Ihr un⸗ 
tergrabet die Achtung vor der Autorilät. 5 
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Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Als Copernikus leugnete, daß die Erde auf einem 
feſten Punkte ſtille ſtehe, fuhr man den Forſcher mit 
ſchweren Anklagen an. Er untergrabe die Autorität der 
heiligen Schrift, die ja von den Pfoſten der Erde ſpreche, 
ja er leugne Gott, der dieſe Pfoſten gegründet hat.“ ren? 


Hat aber Copernikus wirklich die Autorität untergraben? 


Wohl die alte Autorität, die ſich gründete auf die Un⸗ 
kenntniß der Dinge in der Natur. Aber mit ſeinem 
Syſtem, das alle Planeten um die Sonne wandeln ließ 
und die Erde ſelbſt zu ſolchem Planeten machte, grüns 
dete er eine neue Autorität, eine Autorität, die auf kla⸗ 
reren Anſchauungen baſirte, die freilich Gott nicht mehr 
als den Befeſtiger der Erde beſtehen, ihn aber ſuchen 
und ahnen ließ über dem weitern Sonnenſyſteme, das 
da wandelte nach Seinen Geſetzen. 4 

Der kindliche Autoritäts⸗Glaube von ehemals ſchwand 
mit der Einſicht des männlichern Verſtandes, aber der 


Geiſt ſelber wurde Autorität und ſchuf ſich neue Auto⸗ 


ritäten und ſuchte die höchſte Autorität in höheren und 
weiteren Räumen als in den alten kindlichen Zeiten des 
Menſchengeiſtes. ae 5 

Der Geiſt der Erkenntniß ſchritt nun immer weiter, 
und der „Diener Gottes“ der Blitz, auch er mußte ſich 
dem Menſchenwillen beugen. Das forſchende Menſchen⸗ 
geſchlecht erfand den elektriſchen Funker, den Blitz im 
Kleinen, und ein Franklin kam auf den kühnen Gedan⸗ 
ken, „dem Diener Gottes“ dem furchtbaren Blitz den 
Weg vorzuzeichnen, den er zu gehen habe, ihn abzulei⸗ 
ten von den Hütten der Menſchen und ihn zu führen in 
das Innere der Erde. 

War denn das nicht eine ſchwere Verletzung der Au⸗ 
torilät? War das nicht eine Leugnung des Gottes⸗Wor⸗ 
tes, ja eine Verſündigung gegen Gott? — ; 

Wohl ſahen es die damaligen „Wächter der Autork⸗ 


weit unendlichen Räumen 


tät“ ſo an; aber die Zeiten waren vorüber, wo man 
Anklagen dieſer Art zu erheben wagte gegen den Fort⸗ 
ſchritt des Menſchengeiſtes. — Ein Stück alter Autori⸗ 
tät wurde vernichtet; aber nur um im Geiſte ſelber ein 
neues Stück Autorität zu finden, und je weiter des 
Menſchen Geiſt in den Geiſt der Natur eindrang, um 
fo weiter ſah er das Gebiet des höchſten Geiſtes ausge 
dehnt. Der Kreis der 
weiter; aber nur um di 


Sa Grenze des Geiſtes nach 
hinauszudrängen. Die neue 
Autorität, die geiſtige, wuchs mit dem Menſchengeiſt. 

Als der Forſchergeiſt das Entſtehen und das Verge⸗ 
hen der Wolken kennen lernte, da hörte wieder ein Stück 
alter Autorität auf. Gott fuhr nicht mehr auf Wolken 
einher, wie einſtmals, denn die Wiſſenſchaft lehrte künſt⸗ 
lich Wolken und Niederſchlag bilden; aber die Wiſſen⸗ 
ſchaft war hohe Autorität geworden. Der Geiſt drang 
in die Natur ein und der Menſch fing auch an über die 
Natur des Geiſtes zu denken, die kindliche Autorität 
ſchwand, um einer männlicheren, der der Forſchung 
Platz zu machen. b 

Jetzt 115 auch die Flügel der Stürme, die ehemali⸗ 
gen Träger Gottes erlahmt, und, die Winde, die alten 
„Boten Gottes“ fie, find: zu ſaumſelig gegen den Boten 
des Menſchengeiſtes. Von einer Küſte Amerika's zur 
andern werden Stürme und Winde, die erſt nach meh⸗ 
reren Stunden angebrauſt kommen, telegraphiſch verkün⸗ 
det. Die Erde, die einſt unendlich ſchien, iſt zu winzig 
für den Raum, den eine Menſchenbotſchaft jetzt in einer 
Sekunde zu durchſchreiten vermag. Ein Stück alter Au⸗ 
torität iſt wiederum zuſammengeſtürzt, ſeit ein neues 
Schrift⸗Wunder die alten Wunder der alten Schriften 
weit überflügelt hat. — 

Aber iſt darum auch die wahre Autorität zuſammen⸗ 
geſtürzt? Kann darum der denkende Menſchengeiſt wirk⸗ 
lich wähnen, den Geiſt umfaßt zu haben? — Mit nich⸗ 
ten! — Je weiter man vordringt in die Unendlichkeit, 
deſto unendlicher wird uns. Im unendlichen Großen 
und im unendlichen Kleinen hat der Menſch eben nur 
Ehrfurcht vor dem Unendlichen gelernt. Was den Men⸗ 
ſchen ſtolz erhebt über die Begriffe der Vergangenheit, 
demüthigt ihn nur vor dem Geiſt der Zukunft, — und 
der Geiſt der Zukunft, er iſt ja ſelber nur ein Geiſt der 
Endlichkeit, 
chen ſteht! 

Die alte Autorität iſt hin, die neue wird täglich mit 
dem Fortſchritt geboren! 


* 
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ee Berlin, den 23, September. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein Ver⸗ 
zeichniß von Ordengverleihungen, welche bei Gelegenheit der 
Reiſe Sr. Ma. des Königs in Weſtfalen ſtattgefunden haben. 

Nach einer Mittheilung des „Fr. J.“ iſt bereits vor 
mehreren Wochen die Prüfung der mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Militärconventionen einem Bundestagsausſchuſſe, und zwar 


auf Antrag Mecklenburgs, übertragen worden; hiermit würde 


ſich die von andern Seiten herrührende Nachricht, daß an die 
Möglichkeit einer Aufhebung jener Verträge gar nicht gedacht 
worden fei, erledigen. — Nach einer Notiz in der neueſten Nr. 
der „Preuß. Wehrztg.“ würde die Zahl der Militärverträge 


lichen Forſchung wurde. 


der vor dem Thron des Unendli⸗ 


durch die Einverleibung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer 
in Preußen noch um einen vermehrt werden. Das Fürſten⸗ 
thum Liechtenſtein lieferte nemlich mit jenen Fürſtenthümern 
gemeinſchaſtlich ein Bataillon zum Bundesheer; das liechten⸗ 
ſteinſche Contingent — 55 Mann Infanterie — wird nun in 


die preußiſche Armee eingereiht werden; es müßte denn der 
Einwand gemacht werden, daß nach dem Aufhören der Selbſt⸗ 


ſtändigkeit von Hechingen und Sigmaringen auch die Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit des Bundeseontingents nicht mehr ſtattfinden kön⸗ 
nen. Nach ſeiner Lage würde Liechtenſtein eher Oeſtreich an⸗ 
heimfallen. . \ 

— Die im heutigen Blatte befindliche, der „Nat. Z.“ ent⸗ 
nommene Nachricht, es werde der neulich hier anweſende Stadt⸗ 
hauptmann in Wien, Weiß von Starkenfels, zum Chef der 
Bundes ⸗Central⸗Polizeiſtelle ernannt werden, wird von der 
„N. Pr. 3.“ für gänzlich unbegründet erklärt. 

— Nach Beendigung der Manöver des Gardecorps wird 


der König eine große Jagd veranſtalten. — Der Prinz Wil: 


helm wird aus Geſundheitsrückſichten in Kurzem eine Neife 
nach Italien antreten. } 

— In der heutigen Sitzung des brandenburg. Landtages 
brachte Hr. v. Gerlach einen Proteſt ein, welcher ſich dagegen 
verwahrt, daß die Stände nur dies Mal und zu einem be⸗ 
ſtimmten Zweck zuſammenberufen und von der Regierung als 
nicht noch zu Recht beſtehend angeſehen wären. — Die länd⸗ 
lichen Abg. ſollen einer an den König zu erlaſſenden Adreſſe 
in dem Punkte, welcher die definitive Herſtellung der Landtage 
ausſpricht, nicht zugeſtimmt haben. 

— Der weſtphäliſche Provinziallandtag hat befchloffen, feine 
Verhandlungen ſtenographiren zu laſſen, und es ſind vier der 
hiefigen Kammer⸗Stenographen zu dieſem Behufe dahin ab⸗ 
gegangen. 229113947 1 

— Der Kanonikus Lenſing, Alters⸗ und Vicepräſident der 
2. Kammer hat die Wahl zum Provinziallandtag abgelehnt. 

— In Bezug auf die mit Dänemark ſchwebenden Unter 
handlungen ſoll nach der „Voſſ. 3.” ein beſtimmtes Reſultat 
nicht ſo bald zu erwarten ſein, da noch keine Zeichen einer 
gegenſeitigen Annäherung bemerklich geworden wären. 

— Der Kriegsminiſter wird, wie der „Magdeb. Cor“ mel⸗ 
det, eine Erhöhung ſeines Generaletats beantragen. 

— In Potsdam wurde heute der neugewählte Bürgermei⸗ 
ſter R. Beyer in ſein Amt eingeführt. 

— Wie der „Public.“ meldet, ſpricht man von einer Zu⸗ 
ſammenkunft der Polizeichefs verſchiedener Hauptſtädte (Paris, 
Warſchau, Wien de.), welche im Monat November in Berlin 
ftattfinden ſoll. 

+ Hausſuchungen u. ſ. w. Auf der Inſel Cuba has 
ben nach der Niederlage des General Lopez, welcher die ameri⸗ 
kaniſchen Freiſcharler anführte, verſchiedene Hansſuchungen bei 
Perſonen ſtattgefunden, welche mit den Aufſtändiſchen im Com⸗ 
plott geweſen ſein ſollten. Die ſpaniſchen Behörden wieſen als⸗ 
dann die Verdächtigen aus. 

Auch in Osnabrück (Hannover) fand eine Hausſuchung 
bei dem Tiſchlergeſellen Schucht ſtatt; ſie war zwar erfolglos, 
aber Schucht wurde dennoch ausgewieſen. Er war früher Prä⸗ 


ſident des Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins. 


Die Staats⸗Anwaltſchaft hat die Vorunterſuchung gegen die 
hieſigen Buchdruckerei⸗Beſitzer wegen geſetzwidriger Verbindung 
und Verletzung des §. 181 der Gewerbe⸗Ordnung von 1845 
eröffnet. \ - 

Die freie Gemeinde in Tilſit iſt bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden. Am 15. Abends wurde zu gleicher Stunde 
bei drei Mitgliedern der Gemeinde Hausſuchung abgehalten, 
bei welcher mehrere zu der Bibliothek dieſer Gemeinde gehörige 
Bücher und ſonſtige Druckſchriften in Beſchlag genommen wur⸗ 
den. Am I17ten Abends wurde die Bibliothek der freien Ge⸗ 
meinde ſelbſt von dem Pollzeivorſtande durchſucht, wobei wies 
derum mehrere Schriften in Beſchlag genommen wurden. 


— 
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Am Iten ift das Grkenntniß des Apellhofes zu Inſer 

gegen den Führer der freien Gemeinde zn en 
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in der Stabt Tilſe veröffentlicht worden. 
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Provinz, Kempen, Fordon und Wittlowo, überſteigt die Ba 

der jüdiſchen Einwohner die der christlichen. — Die u e 

Einwohnerzahl des prcußiſchen Staates beträgt 16,337,187. 

— Die Schul; Deputation, der bekanntlich vie Beauſſichti⸗ 
gung der in Fabriken beſchaftigten Kinder ebenſo wie dem Bor 
lizeipräſtdium übertragen iſt, hat dieſe Kontrolle 1 durch 
Mitglieder der Depulation ſelbſt ausführen laſſen. rn 
doch dieſe Einrichtung als mangelhaft erwies, auch die 855 — 
der Schul⸗Deputation überſchritt, fo iſt nunmehr den — 
Kenn inte die angedeutete Funktion übertragen worden. Die 
Schulkommiſſtons⸗Vörſteher haben zu dieſem Zweck ein Mitglied 
der Kommiſſton mit den vorkommenden Recherchen zu beauf⸗ 
tragen. Gleichzeitig ist eine Ueberwachung der Nähſchulen für 
nolhwendig erachtet worden und auch diefe ſoll von den Schul⸗ 
Kommiſſionen ausgeführt werden. Gedachte Maßregeln dürften 
aber allein für ſich auch nicht das erwünſchte Reſultat, kom 
falls auch nur einen vorläufigen Charakter haben, da im Au⸗ 
genblicke, wie es ſcheint, mit Ernſt und Eifer an einer gründ⸗ 
lichen Umgeſtaltung dieſer Verhältniſſe Seitens der Behörden 
gearbeitet wird. Zu dieſem Zwecke ſind im Augenblick auch die 
Polizei⸗Bezirksärzte damit beſchäſtigt, die Fabriken zu unterſu⸗ 
chen, und eichten dieſelben hierbei ihr Augenmerk vorzüglich 
age olche Anſtalten, wo dur die Natur der ‚Arbeiten ein 
nacher Einfluß auf die Geſundheit der Arbeiter befürchtet 
werden muß, auf Neufilberz, Zündholzwaaren-Fabriken ic. (N. 3.) 

F Das im Friedrich⸗Wilhelmſtädkiſchen Theater ca. 50 Mal 
gegebene Genrebild „Müller und Schulze“ von Rudolph Ge⸗ 
nee iſt vor Kurzem in der Laſſar' chen Buchhandlung für 
den Preis von 5 Sgr. im Druck erſchienen. Daſſelbe eignet 
ſich wegen ſeines launigen Inhalts und des geringen Aufwan⸗ 
des von Mitteln, den es erfordert, ſehr gut zu Aufführungen 
in Privalkreiſen. — Herr Laſſar, der eiuen nicht unhedeuten⸗ 
den Kommiſſions⸗Verlag von dramatiſchen Werken beſitzt — 
es erſcheinen bei ihm u. A. das Theater des In⸗ und Aus⸗ 
landes, die deutſche Theaterzeitung von C. Schlivian und der 
Heinrich ſche Theater⸗Almanach — hat ein Verzeichniß der ln 
verfloſſenen Semeſter erſchlenenen dramaliſchen Novitäten zuſam⸗ 
mengeſtellt und vertheilt daſſelbe unentgelrlich. ker, 

"+ Die Hirſchelſtraße wird, wie wir hören, endlich erweitert 
werden. Die bisher dem Plane entgegengetretenen Hinderniſſe 
ſollen beſeitigt und der Magiſtrat Willens ſein, dem Gemeinde⸗ 
rathe demnächſt Vorſchläge in Betreff des Ankaufs verſchledener 
Häuſer in jener Straße zu machen. 

+ Im Königsftäbtifchen Tivoli, Neue Königefe. 2, findet 
gegenwärtig eine von vielen Gartenfreunden veranſtaltete Kür⸗ 
bis⸗Ausſtellung ſtatt. b 

—- Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 104. 
Königl. Ilaſſen⸗Lottorie fiel 1 Gewinn von 2000 Thle, auf 
Nr. 20,881; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 72318; 1 
Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 52,217; 4 Gewinne zu 200 
Thlr. fielen auf Nr. 5680. 26,959. 51,801. und 52.520. und 
11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 23,562. 26,966. 27,537. 
2 31044. 41,304. 43,860. 45,327. 51,728. 63,888. u. 

„061. 


— Der Verfertiger der bekannken eleelromagnetiſchen Ket⸗ 


deutſchen Sprache und im Rechnen ertheilen laſſen. 


ten, Goldberger, hat jetzt auch gegen den Privatdocenten an 
der Halle'ſchen Univerſttät, Dr. Giebel, auf Verleumdung de⸗ 
nuneirt. Giebel hatte ſich, mit Bezug auf die früher erwähn⸗ 
ten Vorgänge in der franzöſiſchen Akademie, in einer Sitzung 
des naturwilſenſchaftlichen Vereins in Halle ſich tadelnd über 
den Handel mit jenen Ketten ausgeſprochen. ; 

+ Folgenden deutſchen Ausſiellern find in London Preife 
zuerkannt worden. Für Thonwaaren: Die königl. Porzellan⸗ 
Manufacturen in Berlin, "Meißen und Nymphenburg, die 
kaiſerl. Porzellanmanufattur in Wien, Villeroy und Bach, Otto 
Strahl, beide in Frankfurt a. % J. G. Altmann in Bunz⸗ 
lau, L. und C. Hardmuth in Budweig und Moritz Fiſcher in 
Horend in Ungarn. Für Papier; Hoeſch u. Söhne in Dit 
ren, Gebr. Ebart in Berlin, C. A. Koch in Gladbach, 

L. Piette in Dillingen, C. F. A. Fiſcher in Bautzen, Schäuf⸗ 
felen und Gebr. Rauch in Heilbronn, Fr. Karcher in Karls⸗ 
ruhe. Für Baumwollengarne: Pauſa und Hauſchild in 
Chemnitz. (Die Zahl der deutſchen Ausfteller beträgt 6). An 
rohen und gebleichten Kattunen hat Deutſchland gar nichts 
geliefert. Für Baumwollenbiber: A. Lamberts in Glad⸗ 
dach, Carner und Vogel in Gera. Für Piquee's: J. Weis 
gel in Ludwigsburg. Für Tiſchdecken: Thümer und 1 5 a 
in Chemnitz. Für Sarſinets: Stephen u. Comp. in Ber⸗ 
lin. Für Möbel- und Kleiderkattune haben Preiſe zu 
erwarten (viele der bedeutendſten Fabrikanten haben ſich gar 
nicht betheiligt): Bockmühl, Schlieper und Hecker in Elberfeld, 
Dannenberg u. Comp. in Eulenburg, Nauen Löwe u. Comp. 
in Berlin. — Auf Vollſtändigkeit kann dieſe Lifte keinen An⸗ 
ſpruch machen. 5 7 4 

— Der Aufſichts- und Erziehungs⸗Verein für hülfsbedürf? 
lige Kinder wird in dieſem Winter an bereits confirmirte Mäd⸗ 
chen, namentlich aus den arbeitenden Klaſſen Unterricht in der 
Dieſer 
Unterricht ſoll an 3 verſchiedenen Punkten der Stadt, in Schul⸗ 
Lokalien, von geprüften und bewährten Lehrern unter Aura) 
des Vorſtandes ertheilt werden. Von dev Betheiligung ſoll es 
auch abhängen, ob noch andere Unterrichtsgegenſtände ſich als 
wünſchenswerth erweiſen und deshalb zu dem beſprochenen Uns 
terricht hinzugefügt werden können. (N. 3.) 

— Am 21. d. M. wurde auf der Straße ein etwa 5 Jahr 
alter Knabe gefunden, aus deſſen Angaben ſich entnehmen läßt, 
daß ſeine Eltern in Burg wohnen und mit demſelben am 210 
hier angekommen find. Der Hofſchlachtermeiſter Kühne, Jäger⸗ 
ſtraße No. II., hat einſtweilen den Knab en an ſich genommen 

Mainz, 20. September. Dek Redakteur der „Mainzer 
Abendpoſt“ iſt heulte wegen eines Artikels über die Vorträge 
des Italieners Gavazzi in London, in welchem Artikel eine 
Herabwürdigung der katholiſchen Kirche erkannt wurde, zu 
vierwöchentlichen Haft verurtheilt worden. — In derſelben 
Sitzung wurde Dr. Duller von der Anklage entbunden, in 
Zuwiderhandlung gegen den F. 15. der Verordnung vom 25. 
Februar 1850 geistlichen Verrichtungen ſich unterzogen zu ha⸗ 
ben. — Das Blatt „Lucifer“ hört guf zu erſcheinen. 

Kaſſel, 20. Septbr. Der hieſige Treubund hat durch 
die in den letzten Jagen erfolgten Verſetzungen einen verhält⸗ 
nißmäßig bedentenden Zuwachs gewonnen. Bisher ſah man 
die kurheſſiſche Cocarde, welche der Treubund wieder „zu Ehren“ 
bringen will, wenig oder gar nicht. Seit dem Einzuge der 
nach Kaſſel verſetzten Beamten bemerkt man wenigſtens hin 
und wieder einen Hut, welcher dieſes Symbol „heſſiſcher Treue“ 
trägt. Ob dieſe „Treue“ echt iſt und Farbe halt, it ſehr 
fraglich. Man erzählt allgemein, daß ſelbſt der Kurfürſt die 
lauteren Motive der Treubundsmitglieder bezweifle und in ih⸗ 
nen Stellenjäger vermuthe. Im Publikum iſt dieſe Meinun 
längſt verbreitet; nur fo iſt es zu erklären, daß gerade; dieje⸗ 
nigen, welche im Jahre 1848 den Mund am vollſten nahmen, 
den Treubundsfahnen am eifrigſten zugelaufen ſind. Auch Hr. 
Zioh, der bekannte Geburtstagsdichter und Toaſtausbringer, 


gehört in dieſe Klaſſe. Vor noch nicht langer Zeit gab er in 
Fulda ein Blatt heraus, welches wenige Wochen nach ſeinem 
Auftauchen von der damaligen Regierung wegen „gefährlicher 
Tendenz“ unterdrückt wurde. Heute if er Mitarbeiter des Hrn. 
Vilmar. — Nach dem Urtheil gegen die beiden Redaeteure des 
„Wachet auf“ zu ſchließen, welche zu fünf und ſechs Jahr Fe⸗ 
ſtungsſtrafe verurtheilt wurden, wird drn Dr. Kellner eine ſehr 
ſchwere Strafe erwarten. Die Unterſuchung gegen denſelben 
rückt ſehr langſam vor. er 1 
Die hier geleſenen auswärligen Blätter werden ſeit einigen 
Tagen einer außerordentlichen Cenſur unterworfen. Von jeder 
Zeitung muß vor der Ausgabe derſelben durch die Poſt ein 
Eremplar zur Durchsicht an die Polizeibehörde geſandt werden. 
Die Ausgabe erfolgt erſt, wenn Seitens der Polizei kein An⸗ 
fand erhoben wird. 4 LE ; 
Paris, 21. Sept. Franzöſche Preßfreiheit. Von 
den ſechs Redacteuren des „Evenement“ waren bereits fünf im 


Gefängniß und bei der Verurtheilung des fünften wurde zu⸗ 


gleich das Blatt auf mehrere Monate unterdrückt. Man wußte 
ſich aber zu helfen und aus dem „Evenement“ entſtand ein 
neues Blatt „Avesnement“, unter Leitung des Redackeurs. Aber 
gleich die erſte Nummer wurde conſiseirt und wird wahrſchein⸗ 
lich den Redacteur, Vacquerie, in das Gefängniß führen. 
Geſtern Abend erſchien nun das Blatt in einer wirklich inte⸗ 
reſſanten Geſtalt und wurde in wenigen Stunden in 22,000 
Exemplaren vergriffen. e i 0 
von Auguſt Vacquerie unterzeichnet und überſchrieben: „Unſer 
Gedanke über die jetzige Lage.“ Derſelbe beſteht aus lauter 
komiſchen Citaten in noch komiſcherer Zuſammenſtellung. Da 
heißt es: „2 mal 2 iſt 4. Die Grammatik it die Kunſt, 
welche richtig ſprechen und ſchreiben lehrt.“ Und fo weiter eine 
ganze Spalte durch mit den Schlußworten : „Wir halten hier 
inne mit dieſer wahren und kühnen Auffaſſung der politiſchen 
Lage, in der Hoffnung, aber durchaus nicht mit der Gewißheit, 
die vorgeſteckten Gränzen der Preßfreiheit nicht überſchritten zu 
haben.“ Dann ſolgt unter der Ueberſchrift „Die wahre Lö⸗ 
fung“ ein bezügliches Citat von Racine und darauf unter dem 
Titel „Polemik“ eine halbe Spalte von Punkten, gezeichnet 
Aug. Vacquerie. Man könnte darüber lachen, wenn es nicht 
fo entſetzlich traurig wäre.“ In dem heutigen Veinifterrathe 
folk ſich Louis Napoleon auf das energiſchſte gegen die maß⸗ 
loſen Verfolgungen der Preſſe ausgeſprochen haben. e 
Von Staatsſtreichen hört man nichts; der Plan ſcheint in 
der Geburt mißglückt zu ſein. Doch wird Napoleon, da die 
Candidatur Joinville's ihm immer drohender auf den Leib 
rückt, etwas unternehmen müſſen. Die endliche Löſung ſoll in 
folgendem Feldzugs⸗Plaue ihren Ausdruck finden: „In Erwä⸗ 
gung, daß fast ſammtliche Departemente ſich zu Gunſten der 
Berfaſſungs⸗Durchſicht und folglich (?) der Verlängerung der 
Gewalt Louis Bonaparte's ausgeſprochen haben; in Erwägung 
der zahlreichen Bittſchriften des Landes in derſelben Angelegen⸗ 
heit foll der Präſtdent ein auf dieſe Motive geſtütztes Deeret 
erlaſſen, das den Aufruf ans Volk ausſprechen ſoll. Das all⸗ 
gemeine Stimmrecht fol nach in allen Gemeinden zu eröffnen⸗ 
den Regiſtern befragt werden und durch Ja oder Nein entſchei⸗ 
den, ob die Regierungs⸗Gewalten Louis Bonaparte's verlän⸗ 
gert werden ſollen oder nicht. Die Nationalverſammlung bleibt 
in fo lange vertagt.“ Daß der neue Staatsstreich das Loos 
des alten theilen wird, leidet keinen Zweifel. 5 
Am 18. fand der Feldhüter der Gemeine Grigny im Rhone⸗ 
Departement auf einem Nebenwege zur Seite der Staatsſtraße, 
und kaum 10 Minuten von den nächſten Wohnungen entfernt, 
3 Gendarmen erſchoſſen. — Vorgeſtern ſind wieder mehrere in 
der deutſchen Komplottſache Verhaftete in Freiheit geſetzt 
worden. — . „ 1 
Wie man verſichert, hat ein Mann eine Goldbarre, 2040 
Franken werth, in der Seine gefunden. 2 
E Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


An der Spitze findet ſich ein Artikel 


— 


Paris, 22. Sept. Dem Gerüchte über Staatsſtreiche, jo 
wie, daß über das Wablgeſetz Zerwürfniſſe im Miniſterium 
ſtattfänden, wird offiziell widerſprochen. (Tel. Dep.) 

Nom, 15. Seytbr. Sämtliche Gemeindebehörden find 
ernannt. Der Miniſter des Innern verordnet deren baldigſte 
Bildung, damit in den erſten Sitzungen die neuen Magiſtra⸗ 
turen ernannt werden können. 2 (Tel. Dep.) 

Ferrara, 17. Sept. Kardinal Altieri iſt aus Bologna 
hier eingetroffen. Derſelbe it nach Verona abgereiſt, um den 
Kaiſer in der Lombardei zu bewillkommen. (Tel. Dep.) 

Türkei. Abreiſe Koſſuthe. In Konſtantinopel iſt 
das Ereigniß des Tages die endliche Abreiſe Keſſuths und feis 
ner Gefährten, welche am 7. d. theils auf dem Miſſiſippi, theils 
auf einem engliſchen Dampfer Ghemlek und die Türkei verlaf- 
fen. Der Miſſiſippi hat die Zeit feines Hierſeins dazu benutzt, 
ſeine Räume und ſonſtigen Einrichtungen ſeiner beſonderen 
Beſtimmung beſtens anzupaſſen, und es it in dieſer Hinſicht 
alles aufgeboten worden, um den Gäſten der Freiſtaaten an 
eleganter und lururiöſer Bequemlichkeit für die Zeit ihres Ver⸗ 
weilens an Bord alles zu bieten, was nur zu haben möglich 
war. Der pariſer Tapezier Leroy beſorgte die Einrichtung des 
Salons und der Cabinen, Blumen in feſtlichen Gewinden 
ſchmückten das Deck, Küche und Keller ſind auf eine den übri⸗ 
gen Auslagen entſprechende Weiſe auf das reichhaltigſte und 
köſtlichſte beſtellt. Die Zahl der ſämmtlichen aus Kutahia in 
Ghemlek ſich einſchiffenden Perſonen beläuft ſich auf 48 Köpfe 
(Batthyani und Gefolge nicht mitgezählt, welche direkt nach 
Frankreich abgehen.) Ueber dieſe Zahl find noch 22 Betten 
hergerichtet für, andexe Flüchtlinge, welche von hier aus der 
Reiſe Koſſuth's ſich anſchließen und fein Geleite vermehren. 
Coroſſini, welcher dieſe Gelegenheit ebenfalls zu benutzen ge: 
wünſcht hatte, iſt zu Verfolgung der weitern Zwecke des Erz 
präſidenten von demſelben annoch hier belaſſen worden. Hin⸗ 
ſichtlich der einzuſchlagenden Richtung ſcheint entſchleden zu fein, 
daß vorerſt in Portsmouth in England Halt gemacht wird, wo 
die Häupter der in England weilenden Emigration aller Na⸗ 
tionalitäten den Expraſidenten zu begluckwünſchen, und Bera⸗ 
thungen zu pflegen ſich einfinden werden; von dort wird dann 
der Weg nach New⸗Pork genommen; indem er ſich vornimmt, 
der Regierung au Waſhington, wie auch auf einer Rundreiſe, 
die er beabſichtigt, auch den Regierungen einzelner Staaten 
für die bewieſene Theilnahme und ertheilte großmüthige Hülfe 
perſönlich zu danken. Anderen Emigranten, die gleichzeitig die 
Türkei zu verlaſſen wünſchen und die ihrer Zahl wegen auf 
dem Miſſiſippi nicht aufgenommen werden konnten, bietet Eng⸗ 
land eine Gelegenheit auf einem Regierungsſchiſfe an. Die 
Zahl derjenigen, die ſich beeilen, hievon Gebrauch zu machen, 
iſt, ſagt man, ziemlich bedeutend, ſo daß die Türkei mit einem⸗ 
male einer namhaften Zahl der in Folge der Ereigniſſe des 
Jahres 1848 ihr aufgedrungenen Gäſte los wird. 


0 Vermiſchtes. 


+ Zwei der vorzüglichſten Mitglieder der Renz'ſch en Rel⸗ 
tergeſellſchaft, Frl. Mathilde und Adolphe Nief, haben die 
Truppe, welche gegenwärtig in Danzig Vorſtellungen glebt, 
verlaſſen. 5 . 

— Der vor einigen Wochen zur Welt gekommenen Tochter 
der Herzogin von Montpenſier, Infantin und Schweſter der 
Königin von Spavien, find in der Taufe folgende Namen bei⸗ 
gelegt worden: Maria Amalia Luiſa Enrigueta Felipa Antonia 
Fernanda Chriſtina Iſabel Adelaide Jeſuſa Joſeyha Ana Frans 
eisca de Als Juſta Roſina Franeisca de Paula Ramona Elena 
Carolina Bibtana Polonia Gaſpara Melchora Baltaſara 
Anguſtina Sabina. Der londoner „Punch“ meint, einfacher 
wäre geweſen, die junge Infanten „Kalender“ zu taufen. 

Verantwortlſcher Nebakteur! Hermann Holdheim in Berlin. 

Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


5 Hierzu eine Beilage. 
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Beilage zu Nr. 221. der Urwähler⸗Zeitung. 
Mittwoch, den 24. September 1851. 


"4 
$ ädtiſches Theater. 

N Morgen n den 25. Seplember: „Farinelli, oder: 

König und Sänger”, Schauſpiel mit Geſang in 3 Aeten. 


Anfang 7 uhr. 
. "Große 5 
Schluß ⸗Expedition 
zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
2 durch — 
Koepp & Schütte, 
Baüſchule 4., in Berlin, : 
ter perſönlicher Leitung von 
R. Koepp, 
am 30. September 1851, 
Abends 10 Uhr. 


Um mehrfach im Laufe deß Sommers an und erganges 


urück 
ugyualı 
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100 Thlt. 
hin u 


1 


= 


nen Aufforderungen, zur Beförderung von größeren Rei⸗ 


ſegeſellſchaften unter unſerer perſönlichen Leitung, zu ent⸗ 

ſprechen, beabſichtigen wir zum Schluß der Saiſon am 

ae den 30. September, Abends 10 Uhr eine Er⸗ 
0 


n unter Begleitung von R. Koepp über Hanno 


ver, Cöln und Calais auszuführen. 

Ameldungen erbitten wir uns bis ſpäteſtens Montag 
Abends 7 Uhr und laden zu recht zahlreicher Theilnahme 
ergebenſt ein. Berlin, 20. September 1851. 

Koepp u. Schütte. 


Vorläufige Anzeige. 
Cirgue Italien 


Ghelia Tourniaire & Lagoutte, 
Königsſtädtiſche Reitbahn, Sophienſtraße No. 16. 
Die Unterzeichneten beehren fh ergebenſt anzuzeigen, daß 

fie in einigen Tagen mit ihrer rühmlichſt bekannten Reiter⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hier eintreffen und bald darauf ihre Vorſtellungen in 
der höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur beginnen 
werden. Das obige Lokal wird bereits für dieſen Zweck zu 
einem freundlichen Circus bequem und elegant eingerichtet, ſe 
daß es auch während der kälteren Winterabende den geehrten Be⸗ 
ſuchern in jeder Hinſicht einen behaglichen und angenehmen 
Aufenthalt darbieten ſoll. Die Direction hat in Rückſicht auf 
den ſich bereits vor 15 Jahren hier erworbenen ungetheilten 
Beifall auch jetzt Alles aufgeboten, um mit einer Geſellſchaft 
auftreten zu können, welche der Reſidenz Berlin, als der Stadt 
der Kunſt u. Intelligenz, würdig iſt. Künftler, Pferde u. Gars 
derobs find daher ausgezeichnet, und darf nur noch bemerkt 
werden, daß mehrere der Pferde andaluſiſcher Race ſind, die 
von der Direction bei ihrem Aufenthalte in Spanien ſelbſt an⸗ 
gekauft worden. Das Nähere zur Zeit die Tageszettel. 
Bi Ghelia Tourniaire & Lagoutte. 
RE Berg: Feftung Windmühlenberg, ag 
Witiwog: 1955 Eure meines Kladderädatſch. 


ELDORADO. 
Mittwoch: Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. NB. Sonnabend, 
den 27. d. Mts.: Bohnenfeſt. Wollſchläger. 
Heute Mittwoch, d. 24., werden auf meiner Kegelbahn fette 
Gänſe und mehrere andere Gewinne ausgeſchoben, wozu erge⸗ 
benſt einlabet Twardocus, Mittelſir. 29. 
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Eingetroffen! 
Meyer's Groſehenbibl. S2. u. S3. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
9 Bändchen erſucht. 1 8 
Charlotteuſtr. 35 . Stuhr B. 
11111... 


Zum bevorſtehenden Umzuge empfehle ich mein auf 
das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 


Gardinen und Möbelſtoffen. 


Um jeder Conkurrenz die Spitze zu bieten, ſtelle die 
Preiſe, bei nur guter Waare, wie folgt: 
Weiße brochirte Gardinen, das Fenſter à 1 thlr. 5 ſgr. 
Wolle 2 Ellen breite Gard., d. Fenſter a 1 thlr. 25 for 
Ajour Mull (Tüll⸗Imitation) Gard. d. F. à 124— 2; thlr. 
Feinſte Gaze⸗ Gardinen, das Fenſter a 1%, 21— 31 thlr. 
Geſtickte Schweizer⸗Mull⸗Gard., d. Fenſt. 4 1%—10 thlr. 
Tüll⸗ u. Guipuxe⸗Gardinen, bas Fenſter a 7—12 thlr. 
Ferner: glatte Mouſſeline v. 24 fgr., Glanz⸗Möbel⸗Katlune 
von 3 ſgr., bw. Dammaſte von 45 fgr., wollene Imperial⸗ 
Dammaſte von 10 fgr. an, Laſtings, Drells, Bett-, Tiſch⸗ 
u. Commoden-Decken, ſowie alle dazu gehörigen Garnirun⸗ 
gen u. Verzierungen in Bronze- u. Poſamentier⸗Arbeit zu 
den billigſten Fabrifpreiſen. 


Julius Gottſchalk, 


. Friedrichs⸗ u. Mohrenſtraßen⸗Ecke Nr. 17. 
Eingang: Friedrichsſtr. neben Nr. 65. 


Es müſſen ganze neue feine breite Betten 4 Gericht, wegen 
Abreiſe nach Amerika ſpottbillig. Neue Friedrichsſtr. 76a 1 Tr. 
bei Kulgé bis Donnerſtag verkauft werden. Ü 
1 eif. Ofen mit Röhre iſt billig z. v. Gipsſtr. 6. 5 p. 

Auffallend billig gold. u. ſilb. Cilinder⸗ Anfer u. Spin⸗ 
deluhren, Ohrringe, Broſche, Colliers sc. Roſenthal, Papenſtr. 15. 

ES Jeder Herrenhut wird n. d. neueſten Facon umgearb. 
u. v. allen Flecken u. kahlen. Stellen befreit. Herrenhüte von 
25 fgr. bis 15 thlr. Vorjährige billig. Auch eine runde Tiſch⸗ 
Aſtral-Lampe für 13 thlr. z. v. Heyne, Gr. Friedrichstr. 27. 


Am heutigen Tage habe ich unter der Firma: 
Julius Hahn 
ein Mannfaetur: u. Mode⸗Waaren⸗Lager nebſt 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
eröffnet. Indem ich ſtets das Neueſte und Modernſte fo: 
wohl in Stoffen als in Facons führen werde, wird es ſtets 
Ian Beſtreben fein, durch reelle Waare u. ſolide Preiſe 


mir das Vertrauen Eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. ' 
Julius Hahn, Friedrichsſtr. 93. Dorotheenſtr. Ecke. 


Ein Handwagen, ein großer Ziehhund u. mehrere junge Ka⸗ 
narienvögel ſind z. verk. Dresdnerſtr. 102. 1. Kell. b. Martenſtein. 


Ein Burſche änſtänd. Eltern der Luſt hat Drechsler zu 
werden kann ſich melden Große Georgenkirchgaſſe 2. 


Münze. 28. deim Gürtler und Pronceur Kauffmann wird 
in allen Metallen gedruckt und gedreht wie auch Formen und 
andere Arbeiten ſehr billig und prompt bedient. 


Linumer Torf 1. Kl. a Hf. 10%, u IU thlr. 
Auft. 1 thlr., Fuhrl. 1 uhlr., Abtrag. im Keller u. 1 Treppe 
F U thlr. jede Treppe mehr 77% far. : 
Ueberfahrtsgaſſe I. am Moubijon, 

J. L. Stolzenburg. 
Beſtellungen per Stadtpoſt werden prompt u. reell beſorgt. 

Ich empfehle das Haarſchneiden oder Frifiren zu 25 Sgr., 
Perrücken, Flechten, Scheitel und Lecken zu den billigſten 
Preiſen. J. Dahms, Friſeur, Markgrafenſtr. 73. 

Seid. Regenſchſrme v. 27 Thlr. baumw. Negenſch. v. 2272 
Sgr. an. Reparaturen u. neue Bezüge ferligt billig die Fa⸗ 
brik, Markgrafenſtr. 83., 2 Treppen. Rehage. 

Eine Drehbank mit eiſernen Spindelkaſten, u. ein 7 Fuß 
langes Ladenſpinde iſt Veränderungshalber, billig zu verkaufen. 

rw Grabau, Gr. Fra kfurterſtr. 43. 
Eine 400ter Maſchine nebſt 1% breiter Vorrichtung iſt for 
gleich zu verkaufen, Kleine Gaſſe IIa. bei Eckart. 5 

Die Leihbibliothek, Leipzigerſtr. 96. empfiehlt ſich zum bevor⸗ 
ſtehenden Winterquartal zur geneigten Benutzung. 
uns -Coaks 
wird aus dem Schiff mit 25 Sgr. pro Tonne verkauft, 
Schiffbauerdam (14.) 16. bei F. W. Grosse Söhne. 

Der Ausverkauf der aufgelöften Cigarren⸗ 
en gros Handlung wird fortgeſetzt Leipzigerſtraße 105. auf 
dem Hofe parterre. 

Die Preiſe feſt wie in früheren Annoneen. 

El noch faſt neues Ladenſpinde, 1 eiſ. Ofen, 1 Tiſchplatte 
u. 1 mah. Tiſch iſt z. v. Zu erfr. Mohrenſtr. 40. i. Bürſtenl. 

Eine gute Büchſe iſt zu verkaufen, Mauerſtr. 88. parterre, 

Junge Wachtelhunde, ächter Race ſind billig zu verkaufen, 
Lindenſtr. 123. bei Seeger. 20 
I mah. Schlafſopha, 1 kl. z. 2 Perf, 1 Lehnſt. Kloſterſtr. 37. 


—— > r7 u] 
Mahagoni⸗Fourniere 
in großer Auswahl von allen Sorteu, ſowie Nußbaum 
und Poliſander u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen, Neue Fried⸗ 
richsſtraße Nr. 30. 5 
Alte amerifanſſche Gummiſchuhe werden gekauft und gut 
bezahlt von Albert Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksladen. 
Pfandſcheine, Juwel, Gold, Silb. Uhr, Munz., 
Treſſen kauft Linde, Kronenſtr. 20., 1 Treppe. 


Ein Burſche der Luſt hat, die Oärtlerprofeſſion zu erlernen 


L. ſich melden, b. d. Gürtlermſtr. Weinhöfer, Stallſchreiberſtr. 11. 
1 Buchbindergehülfe, geübter Vergolder, findet von kom⸗ 
mender Woche an dauernde Beſchäſt. b. Scheu, Niederwallſir. 38. 
1 Eiſchlerlehriing wird verlangt, Lindenſtr. 17. bei Böhm. 
Eine geübte Polſer⸗Mamſell auf Porzellan, findet außer dem 
Haufe dauernde Beſchäftigung, Landsbergerſtr. 64. Heckmann. 
Arbeiter, welche auf Sfahlbügel eingerichtet find, verlangt 
an. L. Fröhlich, Kl. Aleranderſtr. 15. 
„Geitbte, aber reelle Subſerſbentenſammler können ſich 
lte Jakobsſtr. 91. 1 Tr. hoch melden. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern der Luft hat die Uhrmacherkunſt 
zu erl. melde ſich b. Uhrmacher Hoffmann, Lands bergerſtr. 68. 


Ein Lehrling der Luft hat die Drechslerei zu erlernen kann 
ſich melden, Stralauerſtr. 19. bei Gummert. 


Ein ordentl. Arbelksmann finder für Hofz U. Straßen⸗Rel⸗ 
nizung eins. hitte eng Näheres Ktpergr. 13. k. Leden. 

Einen Lehrling ſucht der Klempnermſtr. Luth. Loutſenſtr. 8. 
Eine Stube iſt zu vermiethen, Brunnenſte. 22a. bei Hennig. 


Die Vorbereitung ;. einjährigen Militair⸗Prüfung 
wird fortzeſetzt Alexandrinenſtraße 44. 
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Am 3. Oktober a. .es beginnt wie gewöhnlich ein 
neuer Abend-Cursus für Buchhalten, Rechnen, Corre- 
spondenz etes Theilnehmende, besonders die Herren, 
welche am Tage beschäftigt sind, wollen sich gefäl- 
ligst und zwar Morgens vor 73 Uhr und Mittags von 
12—1 Uhr bei mir melden. Der Privat-Unterrieht am 
Tage zu verabredeten Stunden findet ununterbrochen 
statt. 3eusier, 5 
Kaufmann und Lehrer an der Handelsschule 
und den Fortbildungs-Anstalten, 
Friedriehsgracht No. 17. 


Neu⸗Kölln 8. (Pfandleih⸗Comtoir.) 
Sonnabend u. Sonntag, 2. 27. u. 28. d. M., findet 
wegen der Neujahrs⸗Feiertage, weder Annahme 
noch Herausgabe der Pfänder ſtatt. 


Schleſiſche Feuer⸗Vorſicherungs⸗ 
Geſellſehaft in Breslau. 
Grund Kapital erh 2,000,000 Thlr. 
Reſeteen . , 99900 = 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1850 205,000 323 
Für Feuerſchäden find bezahlt eiren 101,000, = 

Die Unterzeichneten übernehmen für dieſe Geſellſchäft Vers 
ſicherungen auf Mobilien, Immobilien, Waaren, Maſchinen 
aller Art u. ſ. w. zu den billigſten Prämien u, erſetzen Brand⸗ 
ſchäden auf das Schnellſte und Liberalſte. 

Ein Theil unſerer Concurrenten ſucht fein Geſchäft dadurch 
zu fördern, daß er Corporationen, Vereinen und anderen Ges 
ſellſchaften von den Prämien⸗Einnahmen, welche ihnen durch 
deren Mitglieder zufließen, einen Gewinn oder Prämien⸗An⸗ 
theil zur Benutzung für wohlthätige Zwecke in Ausſicht ſtellt. 

Wir halten uns nicht befugt, dem Wohlthatigkeits⸗ 
finn der bei uns Verſicherung Nehmenden vorzugrei⸗ 
fen, erklären uns dagegen bereit, bei jeder Mobiliar = und 
Waaren⸗Verſicherung gleich einen angemeſſenen Rabatt 
auf die Prämie zu bewilligen, der dann von den Verſicherung⸗ 
Nehmenden beliebig verwandt werden kann. 

Da unſere Prämienſätze außerdem keiner anderen ſoliden 
Geſellſchaft nachſtehen, Jo hoffen wir auf recht zahlreiche Auf 
träge. 


2 Die Haupt Agenten: 
0 Helfft Gebrüder, 
Monbijouplatz Nr. 11. 
Die Speeial⸗Agenten: 
Herrmann Floeſſel, Neue Schönhauſerſtraße 2. 
H. L. Rosenfeld, Oranlenburgerſtraße 30. 
Adolph Weinlig, Kommandantenſtraße 75. 


Eine ganze und zwei halbe Ellen Plüſch, grün gefärbt, 
ſind am vorigen Freitag (d. 19. Sept.) Nachmittags an den 
unrechten Empfänger verabfolgt, welcher hiemit aufgefordert 
wird, das fremde Eigenthum zürückzuliefern. 
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